
Kontaktreise Rumänien
vom 19.-24.09.2022 nach Craiova und Sibiu

Eine 5-köpfige IGAKK-Gruppe hat 5 Tage lang in Craiova und Sibiu Kontaktgespräche 
geführt. Ergebnis sind 34 Punkte im Handlungsplan. Ein Workshop und ein Reader werden 
vorbereitet:
1. Ford Otosan mit ca. 5.000 MA gehört seit kurzem nur noch zu 48% dem Ford-Konzern. 
Die zuständige Gewerkschaft SFAC hat einen Organisationsgrad von ca. 80%. Sie hat 
schon Kontakte nach Kocaeli/Türkei aufgenommen. Ein Modell läuft nach der neuen 
Geschäftsstrategie aus und 300 gewerbliche Arbeitsplätze sollen zum Jahresende abgebaut 
werden. Die SFAC besteht aus ca. 100 Teamleadern, 12 Betriebsgewerkschaftsmitgliedern 
und 3 Freigestellten. 2 von ihnen waren auch zu ihrer (letzten) Euro-Betriebsratssitzung mit
der Personalleiterin in Köln. Am 26.09.2022 haben wir die Erkenntnisse der Kontaktreise 
rückwirkend noch einmal bewertet.
2. Kirchhoff Craiova hat als Ford-Lieferant für Blechteile 220 MA. Die Gewerkschaft SFAC 
hat aktuell keine 50% Organisationsgrad und kann also nach rumänischem Recht keine 
Tarifverträge aushandeln. Die Kolleg:innen sind unzufrieden mit dem Arbeitsschutz und der
Behandlung der Gewerkschaftsmitglieder und –Funktionäre. Die Optionen des Liefer-
kettengesetzes für diese Fälle wurden erläutert und die Kerninhalte auf Rumänisch 
übersetzt.
3. Bei Faurecia nebenan arbeiten nur 37 MA. Eine Gewerkschaft gibt es dort nicht.
4. Die Gewerkschaftsfederation IndustriALL-BNS vertritt 30 Betriebsgewerkschaften wie 
SFAC mit ca. 30.000 Mitgliedern. Organisationsstrategien und die Möglichkeiten des 
deutschen Lieferkettengesetzes wurden erläutert. 
5. Die 1.500 MA der 4 Siemens werke in Sibiu haben statt einer Gewerkschaft 9 Reprä-
sentant:innen ohne formelle Rechte. Sie haben ihre Arbeitsmöglichkeiten vorgestellt. Der 
Geschäftsführer hat SIMEA mit ca. 600 MA seit 17 Jahren aufgebaut – im kommenden Jahr 
wird eine neue Halle mit 300 MA dazukommen. Die zuständige Betriebsrätin der ProGe aus 
Wien und der IG Metall-Kollege Dirk Linder haben mit den IndustriALL BNS-Aktivist:innen 
und uns die Organisationen erörtert.
6. Der IGAKK hatte bisher Kontaktreisen nur in Länder außerhalb der EU unternommen in 
der Annahme, dass Arbeitnehmer:innen- und Gewerkschaftsrechte innerhalb der EU 
weitgehend problemlos sichergestellt sind. Diese Annahme wurde durch die Kontaktreise 
nach Rumänien widerlegt. In den vergangenen Jahren sind Arbeitnehmerrechte immer 
weiter beschnitten worden und die Gewerkschaften haben Probleme, ihre Forderungen 
durchzusetzen, da z.B. Streiks erst von der Regierung genehmigt werden müssen und 
Gewerkschaftsarbeit massiv unfair behindert wird.


